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Ang den Beridyten iiber die Lamdesverwaltung des Kantons
Graubiinden vom Jahr 1863 —1864.
= (©dlup.)

5. Aud dem Bericht ded Erziehungsrathes.

6., Rettungsd- und Waijenanijtalten

find in Chur 3 (Foral, Planfid und Waifenbausd ju Mafans), in Sdiers
1, in Pajpels 1. Das lejtere JInftitut jevfallt in eine Winter- und eine
Sommerfdyule, von welden die erjtere 39 Kinder beiderlei Gejdledits,
pie feptere 26 3dblt. Von diefen gehdven 21 der Anftalt felbft an und
find meit Waijin oder verwabrlodte Kinder. Der Untervicht wird von
Lehridweftern und Foar mit mittelmdfigem Erfolg ertheilt,. JIm Som-
mer verwendet man die Anftaltdfinder ju Felds und Hausbejdydaftigungen,
un 2Winter lernen die Mavden Hanbarbeiten.

Ueber die Waifenjdyule in Sdierd, die wie die {ibrigen dortigen
Anitalten von einem Berveine vou Privaten und aud jdhrlicden Unters
ftigungsbeitvdgen unterhalten wird, erfahren wir aud dem Yevidite ded
Jnfpeftors nur folgendes: Sie ift eine Gejammifdyule mit 22widents
lier Swuldauer und 3abt317 3oglinge aus verfdyiedenen Kautonen,
die faft dburchgcehentd in febr verfommenem Juftand in die Sdule ge-
bradt wurden, wm jum Handwerfer- und Dienftftande DHerangeiogen 3u
werden, Die Leiftungen dev Schule find iemlih gut und es wird nur
getadelt, daf dev Lebrer juviel auf den theovetijden Theil ded Unterridts
verwendet,  Laut dem Bevidite ded Jnfpeftors wird Ddiefe Sdule im
laufenden Jabre eingeben,

Die Anftalten tm Foval und in Planfis bei Chur find ebenfalls
Rettungsanitalten und wird erfteve aus milden Jabresbeitrdgen und dem
eigenen Vermdgen bder Anftalt, leptere aus der Hofang’jden Stiftung
unterbalten.  Die Oberleitung beforgen befondere Komited, welde den
Haudvater, ver tm Foval ugleich der Lebrer ift, und bdie Hausmutter
befolben, Foral 3dablt 25, Planfid 34 3dglinge, weldhe im Winter guten
Untervidit in den Elementargegenftanden erbalten und im Sommer 3u
Felvarbeiten angelettet werden. Ungefdbr daffelbe [dft fidh von der
Waifenpausfdule in Mafansd fagen, nur def diejelbe ein fradtifdes Jn.
ftitut ift,

7. Hobeve Untevvidtsanftalten

befigt urfer Kanton folgende:
1. Die Sdullebrevanftalt ju Sdyievs, Giber welde ein neuer Beridht
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nod nidht eingegangen ift, da die Prifungen erft im Juli fattfinden
und eine Jujpeftion im legten Jabve nidyt angeordnet wurde. Ueber vie
befriedizenden Leiftungen diefer Anftalt haben wiv {brigens im vergan-
genen Jabve bevidytet.

2. Die Klofterjdule in Diffentid beflebt nunmehr feit 2 Jabren
und tragt ven Charafter einer Realjdyule in 2 je weifdhrigen Abthei-
fungen, Ueber dag Statiftijhe verweifen die beiden Hevren Jufpeftoven
Neg.-Rath  Lalentin und Standevath BVieli auf ibren von ung mitge-
theilten vorjabrigen Bevidt, Die Leiftungen der Sdule waven in Reli-
gion und deutjher Sprade ziemlidh gut, im Redynen, Geograpbie, al-
gemeine Gefdyichte befviedigend, im Frangdfijhen, Budbaltung und praf:
tifdhen Aufjdgen febr gut, in Sdweizergeograpbie und Sdweizergefdyidte
giemlich gut.

3—4. Beyiglich der diesfibrigen Leiftungen der Kreidjdule in
Naienfeld und ves Collegio di S. Anna in Roveredo find
wiv bei dem Wangel an cinem Bevidite nidht im Falle, Jbnen Ndberes
au melden,

Der Kurfus von beiden Anjtalten ift nod) nidt gefdloffen. Das
Gleidpe gilt vom JInftitut dves Hen. Pfarver a Porta in Fettan,
Ueber diefe 3 Anftalten wid Jhnen im nddyften Jabre einldflidy vefe-
vivt werden,

6. Da8 Todytevinfiitut in Chuvr wurde im legten Kurfus
von 18 Juternen und 17 Crternen (Todyter aus der Stadf, die bet ihren
Eftern wobnen und nur den Untervidyt geniefen) befudt. Der Unter-
vidht, der von 5 Lebrern und 2 Lebrevinnen evtheilt wird, erfivedt fid
auf Religion, deutjde und franzdfijhe Sprade, Geograpbie, Sejdidyte,
Naturgejdidite, Rednen und Budfiibrung fir den Hausbhalt, Kalligra-
pbie, 3eichnen, Singen und weiblide Handavbeiten, Die Jnternen ftehen
unter emnev eigenen Vorftebevin und es erbalten die Aeltern unter ihnen,
jo oft e8 die Umiftdnde erlauben, audy Anleitung im Koden. Bei wie-
verbolten Jnfpefrionen Bat fidh der Cryiehunysrath hberzeugt, daf diefe
Anftalt Tidtiges leiftet und unter guter Pflege fiebt.

7. Auferdem befteht nody ein von 11 3dglingen befudytes Todhters
inftitut in Fivftenau unter der Leitung der Fvdulein Widael. Diefe
Anftalt joll ebenfalls ten Cbarvafter ciner Privat- und Maddenjefundar-
fdule tragen unv die Todter empfangen Untervidt o atemlid) in den
namliden Fadyern, wie das Chuver Todtevinfitut. Die Leiftungen find
befriedigend.
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6. Ausd dem Bevichte ded Kantondgerichts.

Dag Berzeivnifp der vom Kantondgerichte im verfloffenen Beridyts-
jabre, 1. Apvil 1863 bis 31, Mdry 1864, benvtheilten Strvaffdalle ift,
wenn nidt in der Jabl jo dod) in der Qualififation der bebandelten
Yerbredyen ungiinftiger alé dasjenige ded vorausgegangenen Jabres.

Gs wurdben in 11 verfdiedenen ifiberiviefenen Kriminalfallen, in
welden feine Fretjpredungen evfolgten, 7 Sudthausfirafen verbdangt,
dparunter eine fanfjabrige wegen Diebftahls und eme [ebenslanglidye
wegen DMorded, und daneben nody 4 Gefangnifftvafen von der Dauer
von 3 Monaten bis ju 2 Jahren. Der Aus|duff des Kantonsgeridts
batte nur 3 Berbalinjurien ju beurtheilen, die mit je Fv. 10 Bufe be-
ftraft wurden. Audy bat der Ausibuf in 2 Ueberweijungsfdllen, wovon
Der eine Diebftabh!, ver andere Raubanfall betraf, die Untevjudung wegen
ungeniigender  Jnzichten niedevgefdhlagen und in einem andern vom
Kantonsgevidte tm fritbern Jabre beurtheilten Falle betveffend Unteys
idlagung ein Revifionsgejud) abgewiefen.

Gunftiger flelt jidh audy diesmal nidgt der Jabl wobl aber bder
Qualififation der Verbreden nad) vie Statifftf der von den Kreidgeridhten
behandelten Straffatle,. Die begliglie Tabelle weist 156 Beurtheilte,
dabet aber 22 JFreifpredungen, und nur eine einjige furje wegen Dieb-
ftabls verbdangte Judtbaugiivafe aus. Die 14 Kreife Finf Dorfer,
Sdiers, Lusen, Davos, Tberbalbftein, Velfort, Bergiin, Domlefdyg,
Thufis, Dijor, Calanca, Obtasna und Diinftectbal hatten im Jabr
1863 feine Strvaffalle ju behandeln,

§iiv diedmal geniige es, die Thatfade hervovzubeben, daf die dies-
malige Strafitatiftif der Kreife die ungiinftigfte unter allen bisherigen
ift und dag dberhaupt eine Vevgleihung der verfdhiedenen bisherigen 7
Jabresberichten eine iemlich fonftante Junabme der Vergehen nadyweist,
indem Die Jabl der von ben Kreidgerichten und dem Kantonsgevidt nebit
vem Ausfduf bebandelten Fille, wenigftensd 3uiolge diefer Ueberficdhts=
tabellen feit bem Jabr 1856 bid jum abgelaufenen Jabre von 100 auf
170 geftiegen i, und jwar fommt diefe Junabine bejonders auf NRed)-
nung der BVergeben gegen vas Cigenthum, Jndef ift die Anzabl vev
beurtheilten Straffalle nidt nur abbdangig von dev Anzabl der begangenen
Uebevtretungen und Bevbredpen, fondern namentlicdh audy von dev gréfern
oder geringern Strenge, womit dagegen eingefdritten wird, daber eine
unyiinftigere Strafitatiftif des einen Kveijed gegeniiber einem andern mod
feineswegs eine grofeve Jmmovalitdt deg evfteven gegeniiber dem lefiteven
beweist und ebenjowenig die Junahme der in unjevm Kanton jur Ve
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urtbeilung gelangenden Straffalle unbedingt den Ridjdluf julaft, daf
bie Bevgeben fidh in dem ndmliden Mafe vermehrten.

Alg bemerfensmwerthbed Craebnifs der bisberigen Kreis- Strafftatiftifen
perdient ferner erwdbnt ju werden, daf Ddicfelben eine junchmende Bes
freunvung mit dem fummarijden Berfabren beweifen, indem von den im
Sahr 1863 in dben Kreifen beurtbeilten 156 Straffdllen nur 20, fomit
12,8°/, mit formlihem Berfabrew, die fbrigen aber alle fummarijd
bebandelt wurden, wdbrend nod) von den im Jabr 1860 in den Kreifen
beurtbeitten 126 Straffallen 37, fomit 29,2°/, formlidy bebandelt wur-
pen, fo daf nadgerade eher ju beforgen fein modte, e# werde das fums
marifde BVerfabren 3u viel als, wie eé bisher entfdhicden der Fall war,
3u wenig anyewendet,

Gin febr unerfreuliched Kennyeihen bdes Standed der Difentlichen
Piovalitdt find die wiederbolten, dem dibevmdfigen Wenuffe geiftiger Ges
tranfe, befonderd von Vranntwein, entfprungenen fdweren Korpervers
legungen, die wir in furjer Jeit ju bebandeln batten, wovon freilich die
Mehryabl dem laufenden Amtfabr jur Beurtbeilung anbeim falt, Nady
viefen Vorgdngen 3u f{dlicfen, [deint namentlid das Sdnappstrinfen
in manden Gemeinden unfers Kantong in newever Jeit traurige Fort-
fdyritte 3u maden, und ed fann nidt frib und eindringend genug gegen
viefed firdterlich entfittlichende Uebel die Warnerftimme erhoben werden.

An ivilvedptlichen Fdallen hat dad Kantondgeridt im verfloffenen
Berichtejahre 12 Appellationen und 10 NRefurfe erledigt. Bei 6 Apyel-
lationen wurden bie evjtinftanslichen Uvtheile beftdtigt, bei 3 tbeihveife
bejtatigt, bei 2 aufgehoben, und bei 1 Fal fam durd) BVermittlung der
besiiglichen fantonggervidtlichen Augenfdyeing-KRommiffion ein Bergleidy
swifden den Pavteten ju Stande. Jn den Refursfallen wurden 6 erfts
inftanylide Cntfdheide beftatigt, 1 theilweije befidtigt und 3 aufgeboben.
Daraus, daf die erftinjtanglichen Urtheile meift beftdtigt werden fonnen,
ift ein jiemtidy giinftiger Scblug auf den Gang unfever Juftispflege,
befonders tnjoweit fie von den Vezirfégevichten audgeibt wird, bervedtigt.
Gg ift aud fiber nicht 3u [dugnen, daf ver NRedtdfinn unferes Volfesd
jeit der Verbefferung unfever Gevidhtsorganijation und der Entwidelung
unfever Gejekgebung jebr evfreulide Fovtjdritte gemadt hat,

7. Aus dem Verichte ded Sanitatdvaths,
. Thicrtrantheiten,

Der Vollftandigfeit wegen wollen wir ervdbhnen, daf cinige felteneve
Thievfranfhetten im abgelaufenen Amtsfahre einbevidytet worden {inbd,
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ndmlid die Jiegenrvaude in Siiff, die Darmentyindung in Scanfd und
per fporadifdhe Wiilzbrand auf ver Alp Avpiglia; alle dieje Kranfheiten
traten gany veveinjelt auf und verlicfen bald, obne befonderen Sdhaden
geftiftet 3u baben,

Bon ungleid grofever Bedeutung in Begichung auf Bolfdwirtbjdaft
und Verfehr geftalteten fidh jwei andere Seuden, die Hundéwuth und
vie Waul- und Klauenfeuche, die tn den legten Jabren [leider in einer
Weife iiberhand genommen haben, vaf entgegen den bisherigen giinftigeren
Eriabrungen die Regelung und Uebevwadyung der viehgejundbeitdpolizeis
lidhen BVerbdltniffe bei ver gegemvdrtigen Organifation unferev Bebdrde
und dem dadurdy bedingten f{dleppenden Gefdhdftégang beinabe jur Un:
mbgligfeit geworden ift.

a. Hundswuth,

Wie i fo vielen Sdweizerfantonen, und, den Beitungsberidyten
sufolge, audy weiterbin in deutfden Lindern ift diefe unbeimlide, ge-
fabrlidhe Seudbe feit einem Jabre wicverholt bei ung erfannt worden
wenn andy der Urjprung des Uebeld nidht immer nadygerwiefen werden
fonnte, jo ift doc) foveel, gewiff, Daf von weiterher iiber die Kantonals
grenze jugelaufene Hunde ung daffelbe cingejdbleppt baben, und jwar
wie es fdeint cben fowohl von Siiden (Leltlin und Chiavenna) alsd
von Norden (Rbeingrense) bery biebei jpridt audy vie BVerbreitung dev
Seudre im Bergell und Obevengadin einevjeits, im Rbeintbale anderieits.
Die evfte Nadyridt dber vas BVorfommen der Hundswuth evhielten wiv
aug dem Oberfand, wo man im WMonat Apvil bei Tavanaja das Auf-
treten emed wuthverdddytigen Hunded beobadytete. Wdabrend bdort nod
der Hundebann gehalten wurde, fam ein anderver verdadtiger Hund bei
Tamind jum BVorfdein, {o daf dort der Baun ebenfalls angeordnet wers
den mufte. Das ibrige Jabv blieben die beseichneten Gegenden von der
Seudye befreit, big Aniangs Mdry d. J. ein als wuthverdddiig erfannter
Hund, dev fih notorifdy in Chur herumgetricben hatte, in Bonadug eve
fdlagen wurde, und der gejeslide BVann iiber die beiden julet genannten
und Ddaywijden liegenden Gemeinden verhdngt werdben mufite. — Jm
DOberengadin fawr Anfangs WMai v, . ein fremder wuthfranfer Jagd-
pund fiter den Berninaj; ev jolte wrfpringlid von Chiavenna ftammen,
wegbald aufer dem Huudebann in St Movig und Celevina audy bei
Cajtajegna Grensiperve vevbdngt warde; ald weiterhin am 28, Mai ein
wuthfranfer Hund bei Silvaplana, ein andever [pdter bei Bondo er-
fdhlagen worden waven, mufte dev Hundebann verjdyiedentlidy von Mae
bulein bis Caftajegna verpangt werden. Wenn audy eine Ber{dleppung
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ped Uebeld iiber den Julier, nad)y dem Untevengadin u. . w. nidt
jtattfand, jo war bdie Verbreitung deffelben im Oberengadin um jo
intenjiver; nament(ich in Samaden, wo bei einem vor bereits 10 Wodjen
gebiffenen Hunde die Wuth um Ausbrud) fam, muite unter den herr-
jdyenden Umitinden bdie Vertilgung jammtlicher Hunden und Kasen als
die eingig vationelle WiaBregel in Amwvendung gezogen werden.

Bei dem vielfadjen Auftreten der genanunten Seudye hat ed [eider
nidt an Fdllen gefehlt, wo Menjdjen gebiffen worden jind; glitdlider
LWeife find feine bdavaud entjtandene iible Folgen befanut geworden,
ein Umitand, der hin und wieder bei Vehovden und Privaten Bweifel
gegen dad wirflide Vorhandenjein ded Uebels und daher in der Hanbd-
habung bder Bannmagregeln einige Umwillfahrigleit jur Folge batte.
Unjere Behorde fah jid) gleihwohl nirgendd vevanlaft, von bder vollen
Strenge ded Gejetses abjugehen, war aber aud) nuvr einer eingigen Ge-
meinde (Silvaplana) gegenitber im Falle, wegen Nidtachtung der
Syperrvorjdriften flagend auftveten ju miiffen; wir fonnen biebei nidht
umbin, auj den Wikjtand aufmertjam ju madjen, der davin liegt, wenn
eine Gemeinde ed odfonomifd) vortheilhafter finden fanu, fidh in eine
Bufe verfdllen ju lajfen, anjtatt die (dftigen und foftjpicligen Sperrs
magregeln durd)zufithren.

b. Maul=und Klauenfeunde.

Diefe in den [eptoergangenen Jahrem tmmer hdaufiger auftretende
Seudje hat jidh gany bejonderd wihrend ded Beridytdjahred an ecinem
oder dem anbderen Punfte unjered Kantond bereitd ununterbroden ges
jeigt. €8 biefle die itblichen Grengen cined Jabhresberidhted iiberjdyreiten,
wenn in demjelben auf Grund der mafjenhaft ergangenen Afttenjtiice
und Korvefpondenzen cine etwasd detaillivtere Darftellung itber dad letst-
jahrige Auftreten der gemannten Seuche gegeben werden wollte. Wir
miiffen und daher mit Vorfithrung der allgemeinjten Unrifje begniigen.

Die erften Anzeigen der Wauls und Klauenjeude langten aud
Tavetjd)y und dem unteren Wiijorer-Thal an; an beiden Ovten blieb
diejelbe auj ein fleined Gebict eingeengt und fonnte in verhaltnigmigig
furger Reit unterdriift werden. Sie betvaf, wie in allen nad)folgenden
Angaben, imnter dad Rindvieh, Um fo allgemeiner verbreitete jie jid
in den dftlichen Thaljdyaften, indem fjie von Posddjiavo beginnend
hauptiadlid) ind Oberengadin cindrang und abwedyjelnd in den vers
jhiedenen Alpen und Gemeinden Eis in den Spatherbjt jidy bemertlidy
madyte. Wabhrend jo dag ilebel mit der einwinternden Jahredzeit im
genannten Thale crlofd), trat es um fo bheftiger und in ungemein
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fdhneller Lerbreitung im unteren und Hinterrheinthale auf, und i,
wahrend wir diejed fdyreiben, nod)y an verfdicdenen Punften lingd dev
©plitgner= und Bernhardiner-Route verbreitet,

Gingejchleppt wurde die Seudye vom Nagager Marfte her, und
in furjer Beit waren die Gemeinden von Fldajdy itber Chur, ThHhujid
und Rpeinwald bis St. Vittore beinahe ohne Audnahme von derjelben
ergriffen. — Oleidywohl trat hier unzweifelhaft der Nugen fonjequenter
und ftrenger Sperrmafregeln 3u Tage, indem ed fowohl den Pratti-
gauern wie den Oberhalbjteinern gliicklich gelang, fich dag Uebel fern
3t halten, wdabhrend in den evgriffenen Gemeinden, nadydem anfinglid
jur Offenhaltung des Verfehrd der blofe Stallbann verhingt worben
war, die offenbar mangelhafte Beobadytung dejfelben nadytriglidy die
Gemeindefperre nothwendig madyte.

&8 mag bei bdiefer Gelegenheit darauf Hingewiejen werdben, bdaf
pag unter Umijtdinden vationeljte Mittel 3ur {dnellen Hebung ber
Seudie, namhid) dic abjiditliche Durdyjeudyung einer einmal evgriffenen
®Gemeinde, viel Fu jelten in Anwendung fommt und mitunter diveft jum
grofiten Nadytheil fiir Privaten, wie fitv die Verfehrdverhaltnijje vevs
faumt wird.

Sudem wir weitere jporadifde Vorfommnuijje der Seude nidyt
weiter bevithren,  miiffen wir bdagegen den im Allgemeinen hod)jt gut-
actigen Charafter derjelben erwdbhnen, indem fjic eingig in Heinzenberg
unter den Kalbern viele Stiide bdahinrafjte.

&8 fonnte nidht fehlen, daf der im Jnnern ded Kantond vielfach
geftorte Verfehr, aud) an unjern Grengen wiederholte Unterbredyungen
erlitt. Diejed gilt namentlih von der Grenze gegen Jtalien, derven
WAbfperrung duvd) die fortwdhrend im Veltlin, jum Theil amtliden
Lerfidherungen gegenitber, hervidhende Waul- und Klauenfeudye, bhins
linglich motivict war, und {d)lieglidh zu Reflamationen von Seite dev
italienifhen Behorden fithrte. Selbjtverftandlidy wurdbe die Sperve
erit gehoben, alé verlafflidhe MNadridhten iiber den Gejundheitéjtand im
Leltlin hierlandd eingegangen maren.

Gine anbaltende Grvenziperre wurde ebenfalld wihrend weier
Wintermonate an der St. Galler Grenze unddyft gegen den Bejirt
Sargand gehandhabt, weldper (dngeve Zeit mit der Waul= und Klauen-
feuche unter dem Iindvieh behaftet war.

Cine legte Orenzjperre muBte endlid) bei der Station Caftajegna
gegenitber dem Bejirt Chiavenna verhingt werden.

Gegen unjern Kanton wurde wihrend ded Veftehensd der Seudye
tm Tawetjdh) von den Negierungen von Uri und Tefjin gejperrt.
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Anldplid) der vielen unangenehmen Grfahrungen, die bder Viehverfehe
mit dem Auélandbe unjerm Kanton Fugezogen hat, war ed fiir unfere
Behorde von Jnterefje zwei Neglemente 3u begutacdhten; dad erftere,
vom fdyweizerijhen Bundesrathe audgehend, bejdlug den Viehtransport
auf den jdyweiserijden Cijenbahnen, und dad weite durdy die f. ital,
Gejandtidyaft vorgeid)lagen, hatte ein hinlinglihe Garvantien bictendes
Unterjudyungdverfahren fiiv aud Jtalien eintvetended Vich an unjern
Orengitationen fejtyujtellen.

Wie aud) {don im leptjahrigen Amtberichte daranf Hingewiefen
wurde, daR unfer Kanton wcifel8ohne dem Verfehr mit Ftalien in
viclen Fdllen die Cinfdhleppung der Waul- und Klauenjeudye verdanft,
jo miijfen wir aud) fiix dbad Jahr 1863 die namlidhe (eidige Griahrung
fonjtativen; die genannte Seuche wurbe und durd) LVeltliner Rindvich
gugebradyt. Hier anfniipfend wollen wir, wie jdhon mehrfad) in Be-
vidten und Gutadyten an den Grofen Nath nad)zumweijen bdie Chre
hatten, auf ecine bHodypwidhtige ThHatjache aufmertfam madyen, wie bdie-
felbe jowoh( durd) die Korrefpondeny mit den f. italienifdhen Behorden
al8 bdie diveft evhobenen Erfundigungen itber den Viehgefundheitd3uftand
im YBeltlin fonjtativt werden founte, daf ndmlid) die Anjdauungen
itber die Ocfahrlichteit der WMaul- und Klauenjeuche und iiber bie
Nothwendigleit ftrenger Wafregeln gegen deren Weiterverbreitung hier:
land8 und in Jtalien, jo bejtimmt differiven, daf nidt abjujehen ijt,
wie unjer Kanton im Verfehre mit Jtalien {jich der fortwdhrenden
Cinjdyleppung der vielgenannten Seudje evwchren joll, anderjeitd ¢8
jidr aber frdgt, ob die Handhabung der Spevre an unferer Sitdgrenze
nidt aud dem Stadium einer fantonalen Aufgabe in dadjenige einer
eidbgendijijden zu treten hatte.

S. Aus dem Vervichte der Polizeidiveftion.

Unter den im Jahr 1863 bder Polizeidireftion jur Kenntnif ges
fangten, im Biejigen Kanten begangenen und abgeurtheilten Vevbreden
jind die {dywerjten: Ein Viord, cin Kinddmord, ein Todtidlag, cine
im Affeft begangene jdywere Korvperverlegung und ein Kinddtddtungsd-
verjud). Die itbrigen Verbredhen waren mehrentheild Diedftdle, welde
fiiv die Thater bei einem fitnf Jahre, bei cinem wei Jahre Sudthaus
und bei alfen itbrigen geringere Strafen jur Folge Hatten. Die Bahl
derjenigen Berbredyer, weldpe in Folge Urtheile ded Kantonégeridyted
im Qaufe ded Beridjtsjahres alé Budythausd- oder Gejangnibjtrdaflinge
in bdic Strafanjtalt famen, belief fid) auf 14 und die derjenigen; weldye
in Folge von Urtheilen bder Kreisgevichte eintvaten, auf 7 Judividuen,
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Diefed Refuliat fann, wenn die Zahl der Verurtheilten aud) etiwasd
hoher fteigt al8 bdiejenige der [etstvergangenen Jahrve, im Verhdltnif
3t der Cinwohnerzahl dennod) ein giinjtiged genannt werden.

Sn Betreff der im lepten Jahre vorgefommenen Arrejtationen
und Transporte fonnen wir aud den dicdfalligen Vevzeidynijfen folgenbde
Ueberfidyt Lliefern:

I

Wegen Bettel wurden angehalten und in die betreffende Heimath
odber anberweitigen Bejtimmungsort esfortivt: |
a. Biinbdbner,
1. Snnerhuld ded KRantond angehalten i . .. 11
~barunter 3 minderjahrige Perfonen.
2. Bom Audland oder von andeven Kantonen eingeliefert 2
darunter eine minderjdhrige Perjon.
b. Nidhtbiindner:
Qnuerhalb ded Kantond angehalten . . . . 183
barunter 32 minderjifrige Perjonen.

II.

Aus andern polijeiliden Grituden {ind im Kanton avretivt
und in ihre Heimath oder andevweitigen Bejtimmungdort esfortirt
worden:

a, %unbner
. Quunerhalb bed Qantons angebalten ; . 29
2 Wegen im Kanton veritbten Verbrechen ner[)aftet R & |

3. Aus dem Ausdland obder von anbdern Kantonen her
eingeliefert . . . ; 4 . - 21
b. Nidhtbiindner: ‘
1. Snnerhalb ded8 Kantonsd ungehalten ; . 158

barunter find jechd audgelieferte Verbredjer unb
20 Defjerteure. '

2. Durd) den Kanton trandportivt . : 23
3. Kantondfrembde mwegen im Kanton berubten %ers
brechen verbaftet . s . . : 7

4. RKantongfrembde wegen im Kanton neriibten LBer=
brechen von andern Kantonen Ber eingelicfert . 6
Total 456
Obiges BVerhiltnif zwifdhen Biindnern und Nidhtbitndnern ift aufs
falfend und fpricht fehr zu unfern Gunjten. Die Jahl der einbeimijdyen
Bettler hat jeit einigen Jahren bedeutend abgenommen und wir hegen
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bie Ueberzeugung, daf wenn die Kveije durd) divefte Betheiligung am
Avmemwvefen mehr in dad Jntereffe deffelben Hineingezogen wiirden,
algdann ficherlid) unjer fantonaled Avmenwejen o giinftig fid)y geftalten
wird, ald in jedem andern Kanton der Sdywei.

Daf nod) fo viele frembde Bettler und Laganten unfern Kanton
audbeuten, vithrt daher, weil theil8 die Grengen gegen deven Cindringen
nidt gehorig gefdyiigt werden fonnen, theild aber aud) der unpatenticte
Haufirhandel mit allen mogliden Kleinigleiten dad bejte Mittel um
unbejdyranften Bettel abgibt.

Hinjidhtlichy der Frembdenpolizei weifen die bejitglichen Kontrollen
folgende Jejultate nady:

Nidytbitndner haben jid) im Kanton aufgehalten:

a. MNiedergelajjene . " . . 2767
b. ‘Tempordre Aufenthilter rmt Snbegrtﬁ berjentgen
unter 3 Wionaten : . . . ] . 6101

Total 8863

Qm Qanfe ded Beridtjahres {ind Patente audgeftellt worbden,
sum PHaufjieren mit Waaren gegen Bejahlung 351, jum Haujieren mit
Muijtern gegen Bezahlung 37, zum Haujieven mit Viujtern gratid 233
und Jagdpatente gegen Bezahlung 7, aljo im Ganzen 628, Davon
wurden auf dem Bureau der Polizeidireftion ausgefertigt: 215 Haujier»
patente, 7 Jagdpatente, 36 Handeldpatente gegen Bezahlung und 227
Haundel8patente gratid, wie aud) ein Jagdpatent gratid. Von bden
Kommiffdren wurden audgeftellt: 136 Haujierpatente, 1 Handeldpatent
gegen Bezahlung und 6 Handeldpatente gratis.

Die Verordnung betreffend die eidgendijifden Waage und Gewidyte,
bie im ganjen Kanton fdjon feit dem 1. Juni 1854 eingefiihrt fein
jollte, ftoBt in verjchiedenen Bejirfen nod) immer auj Sdypwierigleiten
und 3war namentlid) in den Gemeinden ded Bezirfed Jnn, wo im
Privatverfehr nod) mehrentheild vom alten Niaafe und Gewidite Ge-
braud) gemadyt wird.

Wad den Stand der Heimathslojigkeitsfille betrifft, jo bhat der-
jelbe befonderd infoweit er fich auf den diesfilligen Streit wijden
Teffin und Biinden begieht feit der lesten Beridyterftattung nod) nidyt
3u einem erwiinfdten Gnde gefithrt werden fonuen. &8 hat jwer der
fhweiserijhe Bundesrath verjdyiedene Fille, betveffend mehrere Tejjiner-
Familien 3u unjern Gunften erledigt, wihrend ein anderer wijden
Bitnden und Appenzell J.-Nh. pendenter Fall zu unjern Ungunjten
ent{dhicden worden ijt. Der lestere jowoh( ald einer der evjtern Fille
aber werden dem Bunbdesgeridhpte jum endlidhen CEntjdjeide unterbreitet.
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Am Anfang ded Jahred 1863 beftand dad Landjigerforpd bdesd
hiejigen Kantond aué 65 und am Gnde 64 Wann. Jm Laufe ded
Sahred find fedhd WDiann audgetveten, fiinf davon auf ihre eigenen
®ejudpe um Entlaffung und einer in Folge von Nachlaigteit im @lenfte
Gingetreten find fiinf Wiann,

Die KQontrolfen der Strafanjtalt im Sennbhof liefern iiber bte
Striiflinge folgende Ueberfidt:

I. Bejtand der Striflinge.

Manner, Weiber. Total
Am 31. Dezbr. 1862 waren Sudthausdz und Ge-

fangnigitrdflinge:
a, OStriflinge ded hiefigen Kantonsd . 12 4 16
b. Striflinge ded Kantond Appengzell A.- ER[) 8 — 8
Am 31. Dejember 1863 bditto:
a. Striflinge ded biejigen Kantond . 15 ) 20

b. Striflinge ded Kantond Appengell A.- ER[) 6 1 7

1L .f)eimatbber[)ﬁ[tnifie.

Den ftaatsbiirgerlichen Verhaltniffen nadh find

bie im Jahr 1862 in bder Strafanjtalt befindlid)
gewejenen Strdflinge:

a. Kantonsbiirger . . . . 16 8 P!
b. Sdweijerbiivger anbdever S’?antone : . 18 7 25
c. Augldander . . . ‘ . ¢ . o — 3
37 15 52

L. Urfadye der Strafe.
Mord ; ; ‘ . ‘ . g i — 1
Todt{d)lag . . 1 — 1

LVerjud) jum fl'obt[d)fag, fmper[td)e @ema[t‘ :

thitigfeit und Diebftahl . ‘ ; S | — 1
Kindsmord . — 2 2

Berjud) zur i’Ibtxelbung ber S@ezbeéfruc[)t unb
jur Bergiftung und Crmordung . . — 1 1
Rindstpdtungdverjud) . ] : : . — 1 1
Abtreibung der Leibedfrucht . . . — 2 2
Berheimlichte Nicderfunit . ; . — 2 2
Diebjtahl und ow]tah[ébeguuﬁtgung . 24 6 30
Unterjdhlagung . . . . . 4 —_— 1
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Manner. Weiber. Iotal.

Faljdmiingen . ‘ . ; A | - 1
Betrug und %etrugsnerfud) . : . 3 - 3
Korperverlegung . . ‘ ’ : «© 1 - 1
Grpreffung . . . . . .1 1 2

37 15 52

Monatd:Chronif fiir Den September.
Ansland.

Die nordamerifanifhen Uniondtruppen baben iiber die Siidlander einige
bedeutende Bortbeile exrungen. General Sherman hat Atlanta genommen, invem
ev den Gegner Gen. Hood heraudmandorivte.  Vavagut bhat dad Fort WMorgan
bei Mobile erobert, fo vap audy diefe widtige Stadt in die Hande ver Union
fallen mug. Sherivan hat Carly in Sbhenanvonathal gefdhlagen vnd jum Rif=
juge gegwungen.  3In Folge veffen fdeint Lee fich auf vie Fejtung Rihmond
fonzentriren ju wollen, indem er die Stellung bei Peterdbury aufgicbt, Mac
Glellan wird ald Kandvidat jum Prajienten von einem Theil ver demofratifcben
Parthet fallen gelaffen. — Kaifer WMarimilian veidt in feinem neuen Reidye
perum. Die Frangofen baben Watamorod befebt. — JIn Algier ver Aufftand
febr weit verjweigt, fo vag Mac Mabon, der nene Gouverneur, alled aufbietet
um denfelben ju unterdriicfen. — Griechenlandd Demijterium  gedandert und die
Herrenfammer aufgeboben. — Die Frievendverbaudlungen in Bejug anf Danes
mact geben febr langfam vorwartd, — JIngwifdyen bat Napoleon, wabrend feine
Frau Gugenie im Bave Sdywalbah vom Konig von Preufen uwnd  ruffifdyen
Kaifer und anveren fleineren TPotentaten Vefudye erbalt, cinen grofen Couy
getban durdy eine Konvention mit dem Konig von Jtalien, wonady die Franjofen
innert 2 Jabren Rom raumen werden, vagegen ald Hauptitadt fiiv Jtalien
Sloreng gewablt und ein giemlicher Theil der romifchen Staatdfchuld auf Jtalien
fibergeben foll  JIn Folge deffen Tumult und Blutvergicfen am 23. Sept. in
Turin, dad eine Provingialftadt werden foll und Aenderung ved Winifteriums,
indem Lamarmora an die Stelle von WMingbetti tutt, — Audy Wiirttembergs
RKonig anvert tad Winifterium, v. Linden tritt ab. »

Suland,

Die Bundedverfammlung hat mit groger WMebrheit die BVertrage mit Frants
reidy betreff8 Gruleidh’erung ved Berfebrd jwifdyen vort und ver Schweiy geneh-
migt. — 3Jn Si':rtda Berfammlung ved naturforfbenren Bereind, tn Solothurn
die Ded fdyweiz. landw. Bereind und tn St Gallen ved Tbhurnvereing und in
Bafel ved {dyweiz. Alpentlubbd  Ehux fo[l nadites Jabr -&mlptort btﬁt[bt‘n fun

Drud und BVerlag von ‘ann & Senm) in LS[]LI‘




	Aus den Berichten über die Landesverwaltung des Kantons Graubünden vom Jahr 1863-1864 [Schluss]

